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ZUR SANIERUNG
DER STICKEREIINDUSTRIE
IN DER OSTSCHWEIZ
AUFNAHMEN VON HANS STAUB

Eine Diskussion über die Stickereikrisis

extilvverk

rung der Stiekereileute in, andere
Industrien läßt z. B. im Kanton
St. Gallen eine wachsende Um-
Schichtung der Industrie erkennen.
Während im Jahre 1911 von 100
Arbeitern 49 in der Stickereiindu-
strie und 51 in anderen Industrien
beschäftigt waren, reduzierte sich
im Jahre 1929 die Zahl der in der
Stickerei Tätigen auf 17 und wuchs

Ein Schifflisticker, der
jetzt genötigt ist zu

hausieren. Die Stickereiarbeiter sind durch den Niedergang
der Stickerei gezwungen, einen andern Beruf zu ergreifen

Kein Teil der schweizerischen Textilindustrie
befindet sich in einer solch andauernden Not-

läge, wie die Stickerei in der Ostschweiz, die als
eine blühende Industrie bisher den weitaus größten
Export aufwies. Sie hatte auch in früheren Jahren
oft mit ernsthaften Krisen, mit Ausfuhrhemmnissen
und Modelaunen zu kämpfen, doch kam der Patient
immer wieder auf die Beine. Nun schickt man sich
darein, von einer sterbenden Industrie zu sprechen,
die an den kriegs- und nachkriegszeitlichen Verhält-
nissen, den enormen Exportschwierigkeiten, der an-
wachsenden Auslandskonkurrenz und den Mode-
Wandlungen scheitere. So bleibt z. B. der Export im
Jahre 1929 mit der Wertsumme von 92 500 000 Fr.
um 64 % Millionen hinter demjenigen des Jahres

Die Textil-
werke A.-G. in Gossau,

eine der neuen Industrien, die ehe-
malige Stickereifabriken aufgekauft haben. An Stelle

der St. Galler Stickereien werden hier Teppiche maschinell gestrickt

1922 zurück. — Maßnahmen zur Sanierung der not-
leidenden Stickereiindustrie traf man hauptsächlich
mit der Stillegung und Demolierung weniger lei-
stungsfähiger Stickmaschinen. Von 1923—1929
wurden für 4500 Handstickmaschinen und 971

Schifflimaschinen 9 100 000 Fr. an die Besitzer ent-
schädigt, woran der Bund mit Subventionen von
750 000 Fr. beteiligt ist, die er im September 1929

freigab. Die Entschädigungen machen nur den zehn-
ten Teil des ehemaligen Ankaufsbetrages aus. Durch
den Abbau wurde das immer größer gewordene
Mißverhältnis zwischen Ueberproduktion und Pro-
duktionsbedarf gemildert und die die gesamte Wirt-
schaft schwer belastenden Stickereigebäude für neue
Verwendung freigemacht. Der Ostschweizer ist zäh
und trotz allen bitteren Erfahrungen von regem Un-
ternehmungsgeist beseligt. Mit schwerem Hammer
schlägt er seine ihm lieb gewordenen Maschinen zu-
sammen, die ihm einst einen blühenden Verdienst
brachten — aber mit frohem Mut sieht er sich nach
neuen Erwerbsmöglichkeiten um. — Die Abwände-

Das Teppichstricken wird von jungen Mädchen ausgeführt, die
Freude an der neuen Tätigkeit bekommen haben

in den andern Industrien auf 83. Die Umschichtung
erfolgte speziell zugunsten der Baumwoll-, Klei-
der- und Ausrüstungsindustrie. — Trotz dem Ab-
bau der Produktion sucht die Stickereiindustrie
durch qualitative Höchstleistungen ihren guten Ruf
in der ganzen Welt zu festigen. In dem stark zu-
sammengeschmolzenen Bestand sollen wieder ge-
ordnete und lohnendere Arbeitsverhältnisse ein-
treten. — Unter der Wirtschaftskrisis, welche durch
neueste Zollmaßnahmen der U. S. A. noch verschärft
wurde, leiden auch andere Industrien im Schweizer-
land. Um so eher dürfte der Appell aus Stickerei-
kreisen, anläßlich der Schweizerwoche bei den Ein-
käufen Schweizerware zu bevorzugen, die Unter-
Stützung einsichtiger Käufer finden.

Als Sanierungsmaßnahmen wurden in der Ostschweiz und
im Vorarlberg die Stichpreise vereinheitlicht. Ein .Kon-
trolleur der Treuhandgesellschaft besucht einen Sticker

Überall in der Ostschweiz sieht man auf dem Lande diese
kleinen Stickereigebäude, die meistens am Hause angebaut
sind. Daneben treibt der Sticker noch Landwirtschaft

Der Handsticker am Pantograph. Er sitzt an einem Ende der
Maschine, mit dem Pantograph oder Storchschnabel über die
Zeichnung fahrend. Dieser Hebel, mit der Spitze die Schablone
berührend, überträgt die Stiche des Musters sechsfach verklei-
nert auf die Stickfläche

Während der Ehemann als Handsticker am Pantograph
sitzt, überwacht und bedient seine Fràu die Maschine.
Diese arbeitet zweistöckig, mit zwei übereinander-
liegenden Wagen, die je ein Stück Stoff besticken

Man kann auch einen Kindergarten in
einer ehemaligen Stickerei einrichten

Aus einer vor wenigen Jahfen neu erstellten Stickereifabrik wurden
die Schifflimaschinen herausgerissen und demoliert. In das Gebäude

wird eine andere Industrie einziehen

Ein Berg demolierter Stickmaschinen bei einem Eisenhändler. Von 1923—29 wurden
als Sanierungsmaßnahmen 5471 Stück zerstört und dafür über 9 Millionen Franken

an die Besitzer ausbezahlt

Auch die Kaninchenzucht läßt sich mit der Stickerei im Hause ver-
einen. Die Maschine steht momentan still und Vater reist auf Kaffee
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